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VERLAG FÜR MEDIZINISCHE PSYCHOLOGIE IM VERLAG
VANDENHOECK & RUPRECHT IN GÖTTINGEN UND ZÜRICH
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272 Buchbesprechungen
ebenfalls von ihm entwickelten ästhetischen und der reflexiv-as-
thetischen Eifahrung mit Auspragungsformen in Religion und
Kunst
Gl orgi Hirbiri Mi ad wird mit dei von ihm, dem sich da¬
mals etablierenden behav loristischen Reizreaktionsschema ge-
genubergestellten Entwicklungsvorstellung einer symbolischen
Inteiaktion daigestellt, die eine Ichidentitat mit der Entwicklung
einer personlichen Ethik im Sinne eines moralischen Glückes
ausbildet
Das umfangieichste Kapitel umfaßt Pivgets Forschung In ei¬
nem ersten Teil werden seine bekannten auf Befragung und In¬
teraktionen gestutzten Erforschungen zur empirischen Regel¬
praxis bei Kindern beschneben Er fand, daß die Entwicklung
zui Anwendung der Regeln in 4 Stadien vom ersten bis 15 Le¬
bensjahr eingeteilt werden kann und ergänzt sie durch diei pa-
iallel laufende Stadien fur das Bewußtwerden Schließlich ist der
„spate Pivori" repräsentiert mrt semer Beschreibung einer ko¬
gnitiven Entwicklung in 4 Stufen, worin die erste Stufe der sen¬
somotorischen Entwicklung in sechs Stadien bis zum 24 Lebens¬
monat beschrieben wird Die folgenden Stufen als die praopera¬
tive, die konkret operatorische und formal operative Stufe wer¬
den durch Zitate belegt Zuletzt wird eine seiner von Altersstu¬
fen unabhängige an kybernetischen Systemen orientierte Vor¬
stellung demonstriert, die zu Nomenklaturen Baldwins in Bezug
gesetzt wird und die Begriffe dei Organisation unter Adaptation
definiert, wovon die letztere genauer in Assimilation, Equihbra-
tion und Akkomodation untergliedert wird
Lawrance Kohlberg wird im Zusammenhang mit Aspekten
des jüngeren Zeitgenossen Robert Selmvnn mit Intervrews und
Dllemmageschichten zitiert, die mit Hilfe von Normen, modalen
Elementen und Wertelementen ausgewertet, eine Moral der Ge¬
rechtigkeit entwickeln lassen
Interessant ist das Carol Gilligan (* 1936) gewidmete Kapi¬
tel Sie hat als Frau, nicht zuletzt im Hinblick auf die Vernach¬
lässigung weiblicher Entwicklung, die Moral der Gerechtigkeit
durch eine Moral der Fürsorge ergänzt Im Rahmen der Diskus¬
sion der Moraltheonen Kohlbfrgs und GrLLrGANs (z B nach
Lvngdale 1983) wird das geschlossene System Koiilbergs als
Stimme der Gerechtigkeit und das interaktive System Gilligans
als Stimme der Fürsorge und Anteilnahme, als im Laufe des
menschlichen Entwicklungsprozesses durch das jeweilig andere
zu erwerternde, angesehen Dre Auswirkung dieser Vorstellung
fur den Umgang der Menschen untereinander bzw zwischen
Mann und Frau wird angedeutet
Die zwei letzten Kapitel sind einer Theorie der religiösen
Entwicklung von Fritz Oser und Studien zur ästhetischen Ent¬
wicklung von Mich vi l J Parson gewidmet Der Verfasser hat
sein Kompendium mit uber 300 Literaturstellen gestutzt Seine
Übersicht der Forschungsansatze und Denkmodelle in der So¬
zialpsychologie, die em ganzes Jahrhundert umfassen, sind fur
Studenten und Berufsausubende im Bereich der menschlichen
Entwicklung als wertvolle Anregung und auch zur eigenen
Standortsbestimmung empfehlenswert
Irmgard Krause, Heilbronn
Seehausen,H (1989) Familien zwischen modernisierter
Berufswelt und Kindergarten. Freiburg Lambertus, 260
Seiten, DM 34,-
Harai d Sffhvusen versucht in seinem Buch aufgrund seiner
Erfahrungen aus zahlreichen Modellprojekten zur Vorschuler¬
ziehung, aber auch aufgrund direkter Kontakte mit Eltern, Kin¬
dern und Erziehern eure Analyse der Lebenssituation der heuti¬
gen Elterngeneration und ihrer Kinder Seine zentrale These ist,
daß die technisch ökonomischen Umwälzungen den heute arbei¬
tenden Menschen und seine Familie vor vollkommen neue An¬
forderungen stellt (sowohl bezuglich formaler Kriterien wie
z B Arbeitszeit, als auch bezüglich psychologischei Faktoren
wie SelbstverwirkliLhung und Entfremdung rm Arbeitsprozeß)
Im Zuge der Anpassung an diese neue Situation ergibt sich nach
Sfehausens Sicht eine Verschiebung des Problems vom Bereich
der aktuellen Produktionsverhältnisse in den privaten, famiha-
len Bereich So haben sich vor allem die Bedingungen der El-
tern-Kmd-Beziehung geändert und sind durch eine fur das Kmd
verwrrrende Mrschung von glerchzertrger Uber- und Unterfor¬
derung gekennzeichnet Es ergibt sich fur das heute aufwach¬
sende Kind (wie fur den Erwachsenen) eine Zerstückelung oder
Zersplitterung seiner Beziehungen bzw seines Alltags (so be¬
nennt Seehausen die Problemsituation der Erwachsenen) Fur
Seeh'Vusfn sind diese Schwierigkeiten wesentlich an der Genese
auffälligen Verhaltens im Vorschulalter mitbeteiligt Die Lage
wird dadurch verschärft, daß in der heutigen institutionalisier¬
ten Erziehung im Kindergarten dieser Problematik nicht entge¬
gen gewirkt wird, sondern sie in vielfaltiger Weise verstärkt
wird Im umfangreichsten und mit reichlichen Beispielen illus¬
trierten Kapitel des Buches versucht der Autor Wege aufzuzei¬
gen, wie Eltern, Kinder und Erzieher dieses „Elend" überwinden
können Abschließend weist der Autor auf die notwendigen
Schritte auf politischer Ebene hin
Besonders anregend fand ich das Kapitel uber die „neuen Va¬
ter" Interessant ist auch die Sichtweise, daß psychische Intakt¬
heit, z B i S e ungestörten Entwicklung der Persönlichkeit, als
Pflege des Faktors Humankapital im allgemeinen Produktions¬
prozeß immer wichtigei wrrd Schwierig dagegen empfand ich
die soziologische Terminologie Seehausen blieb dabei nicht im¬
mer leicht verstandlich Etwas vernachlässigt und auf die Sicht¬
weise Adlers Individualpsychologie eingeschränkt erscheinen
die Bemerkungen zur Entwicklungspsychologie Darauf einzu¬
gehen ist sicher kein Anliegen des vorhegenden Buches
Zusammenfassend ist die Lektüre zwar nicht jedermann zu
empfehlen, aber wer sich fur Vorschulerziehung interessiert,
und wer sich mit der beklagten Zunahme vor allem aggressiver
Verhaltensauffalligkeiten bereits im Vorschulalter beschäftigt,
dem bietet das vorliegende Buch einige anregende und berei¬
chernde Gedanken in einem vorwregend sozialwissenschafth-
chen Rahmen Besonders hervorzuheben rst daber, daß das Buch
nicht bei der Situationsanalyse stehen bleibt, sondern in weiten
Teilen konkrete Ansätze zur Überwindung des Dilemmas ver¬
mittelt Sefhausen liefert so dem Beteiligten, wenn auch nicht
immer auf unbeschwerhche und leicht verständliche Weise, sehr
viel Stoff und Möglichkeiten zum Nachdenken
Bernd Janthur, Homburg
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verbund. Konzepte und Konsequenzen. Freiburg- Lamber¬
tus, 276 Seiten, DM 28,-
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Als Band 20 der „Freiburger sozialpadagogischen Beitrage"
Heimgeschichte nach dem Kriege
Das Stichwort vom Jugendhilfsverbund erschernt als Marke er-
ner langjährigen Entwicklung in der Heimpadagogik und Insti-
tutionssoziologie des Heimes, die durch quantitativen Abbau
von Uberkapazitaten bei qualitativer Ausdifferenzierung und
Vandenhoeck & Ruprecht (1990)
